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Situation der Deutschen
Universitätspathologien unter
den Einschränkungen der
Corona-Pandemie – Auswertung
einer ersten repräsentativen
Umfrage

Am 7. April 2020 wurde eine Umfrage
zurSituationderDeutschenUniversitäts-
pathologien von der Deutschen Gesell-
schaft für Pathologie mit einem struk-
turierten Fragebogen zu allen Bereichen
der Universitätspathologie gestartet und
umRückmeldung bis zum 14. April 2020
gebeten. Wir danken allen teilnehmen-
den Universitätspathologien für die ra-
sche und informative Rückantwort auf
die Umfrage. Insgesamt haben 30 aller
befragter Deutschen Universitätspatho-
logien (n= 36; 83%) geantwortet, sodass
dieUmfrageergebnisse die Situation zum
Befragungszeitpunkt repräsentativ abbil-
den und daher eine fundierte Aussage
ermöglichen.

Diagnostik

Auch die Universitätsinstitute verspüren
eine erhebliche quantitative Einschrän-
kung der diagnostischen Tätigkeit. Mehr
als die Hälfte der Universitätsinstitute
verzeichnen einen Einbruch der Ein-
gangstätigkeit von mehr als 20%, nur
13% sehen (noch) keine signifikante Re-
duktion der Eingangsfälle (. Abb. 1a).
Die Reduktion wird vor allem im Be-
reich der sog. elektiven Eingriffe und
der Biopsien gesehen (. Abb. 1b). Dies
reflektiert somit explizit die Effekte der
Anti-Corona-Maßnahmen (Aufschie-
ben/Reduktion der elektiven Eingriffe;

weitgehendes Brachliegen des ambulan-
tenBereichs).AuchbeidenTumorboards
zeigen sichdeutlicheAuswirkungen:Nur
25% der befragten Institute verzeichnen
keine wesentlichen Qualitätseinschrän-
kungen, die übrigen bemerken teils
erhebliche Qualitätseinbußen (Umstel-
lung auf Telefonkonferenzen; reduzierte
Teilnehmerzahlen; allgemeine Qualitäts-
einbußen;. Abb.1c).ZuCOVID-19-Ob-
duktionen sind die allermeisten Institute
bereit (>85%), wobei der Großteil der
Institute zum Erhebungszeitpunkt noch
keine COVID-19-Obduktionen durch-
geführt hat. Zum Erhebungszeitpunkt
waren erst 30 Obduktionen SARS-CoV-
2-positiver Verstorbener durchgeführt
worden (durchschnittlich 1 Obdukti-
on pro befragter Universitätspathologie;
. Abb. 1d).

Schlussfolgerungen

Die Einschränkungen der Eingangszah-
len sind so umfangreich, dass mit signi-
fikanten Einnahmen-/Budgeteffekten in
Abhängigkeit vom Andauern der Ein-
schränkungen/Eingangseffekte gerech-
net werden muss. Die Einflüsse zeigen
aber deutliche Differenzen zwischen den
Instituten, was am ehesten als Folge
vor Ort unterschiedlich rigoros gehand-
habter Einschränkungen zu sehen ist.
Es wird empfohlen, sich angesichts der

erheblichen Verschiebungen in der Fi-
nanzierung und Ressourcenallokation
auch in den Universitätskliniken da-
mit genau auseinanderzusetzen (s. auch
Abschn. „Personal“). Da die Reduktion
derEingangszahlenaufdemAufschieben
normaler, regelmäßiger Einsendungen
beruht, ist bei Aufheben entsprechender
Beschränkungen mit einer verstärkten
Eingangstätigkeit zu rechnen. Je nach
Dauer der Einschränkungen kann dies
erheblich sein und zu deutlichen Mehr-
belastungen führen. Es wird empfohlen,
sich darauf angemessen vorzubereiten
(Ressourcen, Personalplanung/Urlaub).
Die Relevanz der genannten Tumor-
boardeffekte ist zu beobachten und ggf.
ist ihre Wirkung auf Zertifizierungen/
Begutachtungen zu prüfen. Gegebenen-
falls sind hier die beobachteten (anord-
nungsbedingten) Veränderungen durch
ausreichende Dokumentation zu bele-
gen. Die deutschen Universitätspatholo-
gien sind ganz überwiegend bereit und
interessiert, COVID-19-Obduktionen
durchzuführen. Die tatsächlich bislang
niedrige COVID-19-Obduktionszahl
dürfte Folge der primär geringen Sek-
tionsfrequenz und der nicht rational
begründeten und vorschnellen Empfeh-
lung des Robert Koch-Instituts gegen
COVID-19-Obduktionen sein, welche
mittlerweile revidiert wurde.
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Abb. 19 Effekte der CO-
VID-19-Pandemie auf die
diagnostische Tätigkeit der
Universitätspathologien.
a Prozentuale Einschrän-
kung der Einsendezahlen
verglichenmit der Situati-
on vor Ausbruch von CO-
VID-19.bDarstellung der
besonders betroffenen Ein-
sendebereiche. c Verände-
rungen in Tumorboards.
dÜbersicht über die Ob-
duktionszahlen SARS-CoV-
2-positiver Verstorbener
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Personal

Korrelierend zum Einbruch der Ein-
gangstätigkeit, jedoch nicht im gleichen
Umfang, zeigen sich Einschränkungen
im personellen Bereich, die von einem
Drittel der Einrichtungen als erheblich
(>20%) bewertet werden (. Abb. 2a).
Die Ursachen sind unterschiedlich (Un-
terteilung in Teams/Rumpfmannschaft,
krankheits- und quarantänebedingte
Ausfälle, Ausfall der Kinderbetreuung;
. Abb. 2b), scheinen aber definitiv di-
rekt oder indirekt durch die Corona-
Epidemie bedingt zu sein.

Schlussfolgerungen

Da die angegebenen Ursachen zeigen,
dass die Personaleffekte offenbar von der
Reduktion der Eingangstätigkeit entkop-
pelt sind, sollte genau geprüft werden,
wie sie mit den Veränderungen der Ein-
gangstätigkeit (z.B. mögliche verstärk-
te Eingangstätigkeit nachAufhebung der
Maßnahmen) in Einklang gebracht wer-
denkönnen.BestimmteEffekte(z.B.Kin-
derbetreuungsausfall) können auch über
die Aufhebung der Anti-Corona-Maß-
nahmen hinaus problematisch bleiben.

Forschung

Als extrem ist die Einschränkung der
Forschungstätigkeit zu bewerten. Nur
10% der befragten Institute verzeich-
nen bislang keine Einschränkung ihrer
Forschungstätigkeit, ca. die Hälfte der
Institute verzeichnen eine Einschrän-
kung von >50% (. Abb. 3a). Domi-
nierender Grund ist die Verlagerung
von Forschungspersonal ins Homeoffi-
ce (. Abb. 3b). Bezüglich der COVID-
19-bezogenen Forschung zeigt sich ein
zweigeteiltes Bild: Etwa die Hälfte der
Institute haben sich rasch mit eigenen
Vorhaben oder Kooperationsprojekten
an COVID-19-bezogener Forschung
beteiligt (. Abb. 3c). Ob die Nichtbe-
teiligung (auch) in der Reduktion der
Forschungsressourcen (s. oben) begrün-
det liegt, ist möglich, kann aber nicht
bewiesen werden.

Schlussfolgerungen

Da Forschungstätigkeit/-erfolge in die
Bewertung der Universitätsinstitute ein-
gehenundoftauchbudget-/zuwendungs-
relevant sind, sollten die Einschränkun-
gen und ihre Gründe zumindest doku-
mentiert und ggf. argumentativ vertreten
werden. Es ist dabei zu berücksichtigen,
dass die Einschränkungen wesentlich
(z.B. durch erzwungene Beendigung
von Versuchsreihen/Tierexperimenten;
eingeschränkte Verfügbarkeit von Re-
agenzien etc.) über den eigentlichen
Zeitraum der verfügten Maßnahmen
wirksam sein werden. Da Universitäts-
pathologien zum einen klinisch-theo-
retische Institute sind und gleichzeitig
als systemrelevant einzustufen sind,
wird empfohlen, konkret zu prüfen,
wie diese spezifische Situation zur Re-
duktion der Forschungseinschränkung
eingesetzt werden kann. Begründend
kann hier auch die Rolle der Pathologie
für das Verständnis der COVID-19-Er-
krankung und ihrer Folgen sein. Nach
anfangs kontraproduktiven Stellungnah-
men und Maßnahmen scheint hier ein
Umschwung stattzufinden.

Lehre

Da mit dem Sommersemester eine Wie-
deraufnahme der Lehr- und Prüfungstä-
tigkeit zu erwarten ist, aber gleichzeitig
erhebliche Einschränkungen der Prä-
senzlehre und -prüfungen zu erwarten
sind, stellt sich die Frage, inwieweit die
Universitätsinstitute hierauf vorbereitet
sind. Hier zeigt sich das erfreuliche Bild,
dass die Institute sehr gut vorbereitet
sind und drei Viertel der Befragten die
Digitalisierung der Lehre bereits abge-
schlossen haben (. Abb. 4a). Darüber
hinaus sind ein Viertel der Institute
entsprechend in anderen Bereichen der
studentischen Lehre unterstützend tätig
(. Abb. 4b).

Schlussfolgerung

Die Universitätspathologien scheinen
ganz überwiegend für die Herausforde-
rungen an die studentische Lehre ab dem
Sommersemester gerüstet zu sein, was
wohl wesentlich auch auf dem bereits
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Situation der Deutschen
Universitätspathologien
unter den Einschränkungen
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Zusammenfassung
Die deutschen Universitätspathologien
sind durch die Corona-Pandemie und
die entsprechenden Maßnahmen
in allen Bereichen betroffen. Hierzu
wurde eine Umfrage unter den 36
Deutschen Universitätspathologien
durchgeführt (Rücklauf 83 %) und
ausgewertet. Die Ergebnisse sind
zusammengestellt und erlauben eine
Bewertung der aktuellen Situation; sie
zeigen erhebliche Einschränkungen
vor allem im wissenschaftlichen und
diagnostischen Bereich und eine hohe
Bereitschaft zur Covid Obduktionstätigkeit.

Schlüsselwörter
Corona · Universitätspathologien · Umfrage ·
Obduktion

Situation of the German
university pathologies under
the constraints of the corona
pandemic—evaluation of a
first representative survey

Abstract
German University Pathologies are affected
by the Corona Pandemics and respective
measures. A survey among all 36 University
Pathologies was conducted (return rate
83%) and evaluated; it allows to assess the
current situation and shows significant
restrictions in the diagnostic and research
performance and high willingness to
perform Coviid autopsies

Keywords
Corona · University Pathologies · Survey ·
Autopsy
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Abb. 29 Personaleffek-
te in denUniversitätspa-
thologien infolge der CO-
VID-19-Pandemie. aGe-
schätzte prozentuale Ein-
schränkungen impersonel-
len Bereich.bAufschlüsse-
lung der Einschränkung im
personellen Bereich nach
Ursache
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Übersichten

Abb. 39 Effekte der CO-
VID-19-Pandemie und re-
sultierenderMaßnahmen
auf die Forschungstätig-
keit der Universitätspatho-
logien. aGeschätzte pro-
zentuale Einschränkung
der Forschungstätigkeit
innerhalb des jeweiligen
Institutes.bUrsachen für
Einschränkung der For-
schungstätigkeit. c Beteili-
gung der befragten Institu-
te an COVID-19-bezogener
Forschung
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Abb. 49 Situation der
Universitätspathologien
in Bezug auf die Heraus-
forderungen im Bereich
Lehre infolge der COVID-
19-Pandemie. a Status der
Umstellung auf elektro-
nische Lehre.bUnterstüt-
zung anderer Bereiche
durchdiebefragten Institu-
te in Bezug auf E-Learning
in der studentischen Lehre

vorher von der Pathologie betriebenen
Digitalisierungs-/E-Learning-Aufwand
beruht. Es wird empfohlen zu prüfen,
wie die unvermeidlichen Mehrbelastun-
gen und Umstellungen im Lehrbetrieb
von den anderen genannten Belastungs-
effekten entkoppelt werden können.

Wirhoffensehr,mitderÜbersichtund
Auswertung wichtige und aktuelle Infor-
mationen zur Einordnung der jeweiligen
konkreten Situation sowie ggf. auch als
Argumentationsgrundlage zu bieten.
Auch wenn die Situation derzeit durch
hohe Unsicherheit und eingeschränkte
Planbarkeit gekennzeichnet ist, lassen
sich gewisse Grundtendenzen und auch
Folgen erkennen und berücksichtigen.
Wir planen, die Umfrage innerhalb von
1–2 Monaten zu wiederholen, um die
Entwicklung noch besser beschreiben zu
können.
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